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fiante er eine SBeile, of)rte it)re
T)-auer su ermeffen. Bie fpötti»
fd>e SDÎiene roar aus feinem Wnt»

life geroicfjett.

Wis er ben Bopf roàeber

bob, fpürte er fröftelnb, baß er

allein ftanb, faf) fie, bie feffort

fern gegen bie bunïle Oeffnung
einer Straße ging, unb folgte,
überwältigt unb erleuchtet, mit
ettergikhem unb befdjleunigtem

Stritt rote erlöft ihrer
Spur (éttbe.)

'

©in Tropfen fällt: es ffingt
Bas 9Reer nur leife,
Bie Stelle rotrb umringt
93on Breis an Greife.
Unb roeiter immer mehr;
9tun ruht es roieber.
2Bo ïam ber Tropfen her?
2Bo fiel er niebet?
©s roar ein Beben nur
Unb nur ein Sterben,
Unb ïam, audj. eine Spur
Sidj 3u erroerben. ssoäemagei. „ „„;Bcrg=Winlcrlan

6t(oeftcrûbcnb.
(9ta<b Tagebuch ffissen aus einem Sti^erienlagcr.)

93on ©b. Sdjü|.
©ben roa,r bie fcf)roerbepacfte Roftpatrouüle herangefeucfjt.

Sie roar heute sum sroctleit 9JtaIe aus unferer oerfchueiten
Sfihütte gefrodjen, auf gut ©lud burdf wirres glodett»
geringe! talwärts gefauft unb hatte je|t auf tief oerfdjneiter
Spur nach sweiftünbigem fteilen Wnftieg aus ber ©rinbel»
roalbner Roft bie leiten Schäle heraufgeholt. Unfere oiefen
93riefe unb Barten, bie wir oor brei Tagen, als ftarfer;
Schineefall bie Rtauern um unfere ©rtfcbfelbbütte immer
höher sog, an alle Tanten, ©oufinen unb Schroeftern — über»
haupt an alle, bie ein roeiches Sers 3U befifeen fdjiene'n —
gefdjrieben hatten, muhten aïfo bod) geroirït haben. 9tun
ja, welches 9Jtutter« ober Sdjwefterhers hätte ba roiber»
ftehen ïônnen, wenn „SRufdjle", unfer Bleinfter, ferne furse,
ftereotppe Bartenformel feite: „2ßi)r haben 2Vs 9Jteter
Schnee, aber nichts su effen!"

Brinnen in ber heimeligen Stube ftrahlte ber fteinerne
Trittofen eine behagliche SBärme. aus.. 3um gähnlein un»
feter 7 WufTedjten hatte fich ©brigel, ber £>üterbube aus
bem benachbarten Joertenbübl, hinsugefellt; benn es nahm
ihn eben boch WSunber, wie fo merfroürbige Stabtmenfd)en
wohl Siloefter feiern würben. Seine pfeife fhmaudjenb,
fafe er im Sintergrunb ber Stube auf einem ßifhenbett,
roährenb totr lanbern uns um ben Tifch herum fdjarten unb
mit Büchennteffer, .Reil unb Schere bewaffnet ben otelen
Roftpaïeien bei3u!ommen fuchten. Unb als bie oiefen guten
Sachen auf bem ÏBanbbrett Carabe ftanben, trug ber ftolse
£>err Büdjendjef, ber 30 ©bren bes Wbenbs in einer bien»
benbroeifeen Büdfenfdfürse erfchien, einen mächtigen Topf Siih
oefterpunfh auf. Bie unetmüblid) flappernben 3ungen brach»
ten ©brigel ftabtbernifcbe ©rlebniffe bei, unb bie Weiteren
fchroelgten im ©ntroerfen oon Plänen grofeariigfter Sïitouren.
2Bir hatten Borfet unb liefeen ßmmor, Spiel unb Bur3p
weil 3U ihrem Rechte ïommen.

Rtit oorrüdenber Stunbe fdjroiegen bie Bkippermäuler.

baft im Berner Oberland. (Klifcpee'BrOggcr, meiringen.)

Sie 3iipften fid): ein molliges Rubeptälhe'n 3unecht unb
laufdjten ihren größeren Bameraben: Ba ersählte einer oon
früheren Silo efterabebben, bie er in ben Sergen oerbracht
hatte; er führte uns in ©ebainïen nach' ber Stabt surüd,
wo bie Renier jeljt hei trüber, nebelgrauer 9Bitterung roobl
in ben feuchten ©äffen herumftehen mochten; er hiefe uns
Dergleichen

©in SBort gab bas anbere. 2Bar ber eine mit feinem
©efd)id)td)en 311 ©übe, ficher hatte ein anberer nod) etwas,
fnüpfte an unb fpann ben gaben ber Stählung weiter,
©in gertenerlebnis, bas greb ersählte, führte uns in bie
geheimnisoolbfdjaurige Sphäre ber ©efpenftergefhidjten. Bie
Stimmung war ja wie gefdjaffen bafür: Ringsherum fafeen
bie atemlos Iaufdjenben ©eftalten, oonc immer fchroächer
roerbenben Schein ber ßampe getroffen, ber — wie bem
alten Sah/r bie 9Rinuten — bas Bel fdjwanb. Bas ©anse
war oon ber Stimme bes ©rsählenben be!;enid)t, ber nur
hie unb ba burch bie fradienben Bauinen unterbrochen würbe,
bie brühen oont SBetterborn ober 00m ^Rettenberg ins tiefe
Tal hinunter bornierten.

Unfere Uhren seigten 23.45. „2Ber ïommt noch' auf
bie fiaben?" flRit biefer grage riß uns ber ßrsähler, mit
bent wir nod) eben auf einer ©efpenfterjagb burch finftern
Tann gefcblid)en roaren, aus unferem Träumen.

2Bir ftanben bxaulen. Rur bie ©roheren hatten fid)
gemelbet. Ber SBeftroinb hatte 3U einem fr ifdien Rorboft
ahgebreht, ber uns aus fchmaler 9Ronbfid)eI ein fchwadjes,
gebämpftes Bicht fcheiiten liefe, ©hriften nahm ohne weiteres
bie gührung an fich:. 3n ber rechten |yanb ben Sliftod,
in ber Itnfen bie Sturmlaterne, fo sog er aus. 2Bo mochte
er uns hinführen? 2Bir fpurten gegen £jertenbübl. Beiner
fprad) ein SBort, jeber hatte mit fid) felher 3U tun. Ü5lö|=
iid) bog ber Spifeenführer ab unb fchofe talwärts, bas sit»
ternbe Baternenli^t mil fich' führenb. Sirrenb fuhren un»
fere £öl3er burch' aufftiebenben Ruioerfchnee. 33or einem
plöfelich auftaudfenben SBalbgürtel ftoppte ein Telemar! un»
fere galyrt; ber Stemmffi warf filhergleifeettbe Sdjneeïriftalte
in bie Tannen. Bann ging es weiter. Bauherhaft warf bie

IN VV0KT UNO KILO 729

harrte er eine Weile, ohne ihre
Dauer zu ermessen. Die spötti-
sche Miene war aus seinem Ant-
litz gewichen.

AIs er den Kopf wieder

hob, spürte er fröstelnd, das; er

allein stand, sah sie. die schon

fern gegen die dunkle Oeffnung
einer Strasze ging, und folgte,
überwältigt und erleuchtet, mit
energischem und beschleunigtem

Schritt wie erlöst ihrer
Spur (Ende.)

»»» »»»

Ein Tropfen fällt: es klingt
Das Meer nur leise,

Die Stelle wird umringt
Von Kreis an Kreise.
Und weiter immer mehr;
Nun ruht es wieder.
Wo kam der Tropfen her?
Wo fiel er nieder?
Es war ein Leben nur
Und nur ein Sterben,
Und kam, auch eine Spur
Sich zu erwerben. Wackernagel. „:i!erg-VV!nterIar

»»» »»»

Silvesterabend.
(Nach Tagebuchskizzen aus einem Ski-Ferienlager.)

Von Ed. Schütz.
Eben war die schwerbepackte Postpatrouille herangekeucht.

Sie war heute zum zweiten Male aus unserer verschneiten
Skihütte gekrochen, auf gut Glück durch wirres Flocken?
geringe! talwärts gesaust und hatte jetzt auf tief verschneiter
Spur nach zweistündigem steilen Anstieg aus der Grindel-
waldner Post die letzten Schätze heraufgeholt. Unsere vielen
Briefe und Karten, die wir vor drei Tagen, als starker
Schneefall die Mauern um unsere Ertschfeldhütte immer
höher zog, an alle Tanten, Eousinen und Schwestern über-
Haupt an alle, die ein weiches Herz zu besitzen schienen ^
geschrieben Hatten, mutzten also doch gewirkt haben. Nun
ja, welches Mutter- oder Schwesterherz hätte da wider-
stehen können, wenn „Muschle", unser Kleinster, seine kurze,
stereotype Kartenformel setzte: „Wir haben 2VZ Meter
Schnee, aber nichts zu essen!"

Drinnen in der heimeligen Stube strahlte der steinerne
Trittofen eine behagliche Wärme aus. Zum Fähnlein un-
serer 7 Aufrechten hatte sich Chrigel, der Hüterbube aus
dem benachbarten Hertenbühl, hinzugesellt: denn es nahm
ihn eben doch Wunder, wie so merkwürdige Stadtmenschen
wohl Silvester feiern würden. Seine Pfeife schmauchend,
satz er im Hintergrund der Stube auf einem Lischenbett,
während wir andern uns um den Tisch herum scharten und
mit Küchenmesser, Beil und Schere bewaffnet den vielen
Postpaketen boizukommen suchten. Und als die vielen guten
Sachen auf dem Wandbrett Parade standen, trug der stolze
Herr Küchenchef, der zu Ehren des Abends in einer bleu-
dendweitzen Küchenschürze erschien, einen mächtigen Topf Siil-
vesterpunsch auf. Die unermüdlich klappernden Jungen brach-
ten Chrigel stadtbernische Erlebnisse bei, und die Netteren
schwelgten im Entwerfen von Plänen großartigster Skitouren.
Wir hatten Dorset und lietzen Humor, Spiel und Kurz^
weil zu ihrem Rechte kommen.

Mit vorrückender Stunde schwiegen die Klappermäuler.

kâft lm IZenier odei'Isncl. lX!!Iche<krl>gge>', MeNwge»,>

Sie zupften sich ein molliges Ruheplätzchen zurecht und
lauschten ihren größeren Kameraden: Da erzählte einer von
früheren Silvesterabenden, die er in den Bergen verbracht
hatte; er führte uns in Gedanken nach der Stadt zurück,
wo die Berner jetzt bei trüber, nebelgrauer Witterung wohl
in den feuchten Gassen herumstehen mochten: er hietz uns
vergleichen

Ein Wort gab das andere. War der eine mit seinem
Eeschichtchen zu Ende, sicher hatte ein anderer noch etwas,
knüpfte an und spann den Faden der Erzählung weiter.
Ein Ferienerlebnis, das Fred erzählte, führte uns in die
geheimnisvoll-schaurige Sphäre der Gespenstergeschichten. Die
Stimmung war ja wie geschaffen dafür: Ringsherum satzen
die atemlos lauschenden Gestalten, vom immer schwächer
werdenden Schein der Lqmpe getroffen, der — wie dem
alten Jahr die Minuten — das Oel schwand. Das Ganze
war von der Stimme des Erzählenden beherrscht, der nur
hie und da durch die krachenden Lauinen unterbrochen wurde,
die drüben von; Wetterhorn oder vom Mettenberg ins tiefe
Tal hinunter donnerten.

Unsere Uhren zeigten 23.45. „Wer kommt noch auf
die Laden?" Mit dieser Frage ritz uns der Erzähler, mit
dem wir noch eben auf einer Gespensterjagd durch finstern
Tann geschlichen waren, aus unserem Träumen.

Wir standen draußen. Nur die Größeren hatten sich

gemeldet. Der Westwind hatte zu einem frischen Nordost
abgedreht, der uns aus schmaler Mondsichel ein schwaches,
gedämpftes Licht scheinen ließ. Christen nahm ohne weiteres
die Führung an sich. In der rechten Hand den Skistock,
in der linken die Sturmlaterne, so zog er aus. Wo mochte
er uns hinführen? Wir spurten gegen Hertenbühl. Keiner
sprach sin Wort, jeder hatte mit sich selber zu tun. Plötz-
lich bog der Spitzenführer ab und schoß talwärts, das zit-
ternde Laternenlicht mit sich führend. Sirrend fuhren un-
sere Hölzer durch aufstiebenden Pulverschnee. Vor einem
plötzlich auftauchenden Waldgürtel stoppte ein Telemark un-
sere Fahrt: der Stemmski warf silbergleitzende Schneekristalle
in die Tannen. Dann ging es weiter. Zauberhaft warf die
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Saterne bes gübrers il)re fikbtftretfen in ben ticfoerfcbneiten,
fdjiafenben 2BaIb. 2Bieber begann bas ©irren bet Sölaer,
u eit ooraus flog bet sitternbe Schein, unb weit unten

JIuf dem Wege nacb fiertenbilbl (ob Srindelioald).'
(Pl)ot. Rid). Stahmann, Bern.)

erftrablte jeßt ber ßidjterglana ©rinbetroulbs. ©briften hielt
an: „So, I>ter roollen roir bie ©ïodeu läuten bören." 2Bir
laugten..aber nur bas rafdje Klopfen unferer Semen
borten roijr. Hoch, ia„ ja! 3eßt flang es berauf, bas Sil»
oefterläuten! Unb roäbrenb bie 2Irpeggiena,!torbe ber ©rin»
beiroalbner ©lodert in ihren f<hlid)ten, toarmen Honen au

uns beraufbrangen, feierten mir Siloeftet. ©in jeber bilelt
roobl ©intebr in fid) felbft, prüfenb unb abroägenb, roas
bas fdjeibenbe 3abr ibnt Stones unb ©utes, roas Uro
erœiinfd)tes gebracht. unb mochte fitd). auch feine ÏBûnfdje
unb ©läne für bas neue 3abr geformt haben. „Sie läuten
burd}", unterbrad) ©brtften unfer Sinnen. 2Bir!Iid), unfere
Hbrgeiger bedten fid). Unfere ©lüdroünfcbe, bie roir ein»
anber boten, fie floffen nicht aus formen biober Söflicbteit,
fie tarnen oon Serjen; bas mochte and) ©brtften gefühlt
haben, als er uns bie Sanb fcbüttelte.

Hie ©loden hatten ausgetlungen, gatta kngfam, eine
nach ber anbern. ©inen ütugenblid roar es ruhig, eine
tiefe Stille 30g ein. Hann fing es an au bimmeln unb au
läuten, in hoben unb tiefen Honen, roobl in allen Horo
arten. „Has ïkbitrpdjle", ertlärte ©briften, unb feine 5lu=

gen glätten. ©r mod>te roobl bäran beuten, rote er in
frühem 3al)ten, als ihn nod): feine Pflicht im Sertenbübl
oben feftbielt, mit ben jungen ©rinbelroalbner ©urfcßen ben
alten 5\irdjengIoden bas ©inläuten abgenommen hatte. Seute
burfte er 3um erftenmal nicht babei fein, roie feine Äamlet»

raben, jeber mit ber größten ©lode feines Sehnet' burd)
bas Horf 3ur Sltr-dje 3ogen unb baroit bem anbredjenben
neuen 3abre ben äBilltommensgruß entboten.

Uns roar, als hätten roir alles, roas uns oorber nod)
irgenbroie bebrüdte, abgefteift. Hie hoben göbienroipfei
roiegten ihre Sdjneekften in frtfcber ©ïfe; fait, fd>arf, fein
roar fie; ber Saud) bes neuen Sabres! 2Bir ftapften auf»
roärts unferer Sütte 3U. Oben fanben roir alles in tiefer
©übe. ©out ©igergletf(d)er grüßten bie £id)ter ber Station
herüber. ©or ber Sütte roebte unfere gähne; fie roar beute
nicht einge3ogen roorben. Has roeiße ftreti3 im roten gelb
flatterte boffnungsfrol) ins neue 3abr hinein!

S)uebad)er*9tuebeli5 ^Biebttedjtebomtt.
©s ©fcbicbtli Dom h ans 3 uliig er.

(Schluß.)

„Se roobl," fabt ber tHuebeli afa mugge, „u .roe be mi

jiße be nib git) lafd) loufe, fu fägeni be, roär mi bet ufgba!"
,,©s bet bi ja gar niemer uuf!" bet ber ©aroart

frünbtli gfeit u b'Ouge oerbräit, „gang bu nume bt) 2Bäg

— es ifd) jibe halt gar mange Sol3fdjelm int SBalb —

cbiimm, Utetti, cbunnfdj ädjtert ba bare, bu djäßerfd) ©bauli»

bung!"
SBeber bä Uletti bet ber Sad) nüt trouet u's angerfcf)

im Sin gba. Her ©ueb bet fi uonib umgdjebrt gba für
a'ga, ifdj ber Suttg roie ites ©fpäifdjt um ihn ume'gumpet
u bet berglmhe ta, er roell ne fdjuelle.

„ülettu — cb bu — fo? 3tße ban bi!" fdjmält ber

©ätt3, padt ber Sung u längt ihm es paari binger b'Obre.
©ob roie=roer groeielet bet, ber ©aroart bet neu aabunge.
U roo»n»er em ©uebeli nah bet am Salsbang gfdjriffe, bet

er ihm no eis mit em ©bötteliänbi gboue, efo luttertouben
ifd) er gfi, baß er fd>t a bänt ©ueb bet trümpiert gba —
u b'Häubi bet bo.dj ante nen Ort ufe müeffe —.

Her ©uebeli ifd) ab ber Schine. ©r bet gfinnet, er ntadji
jißett e Umroäg, u be gai er bs Hattnbli ga reiche. Her
©äna roärbi roobl fiber ropt roäg ft), er djönni emel nib
ber gan3 Hag int glpdjen ©ggen inne bode, ber SBalb fpg

ja gar große.

2Bo ber ©üebel urne bi fpm Hannbli ifd) gfi, bet er

uiene nüt meb uom ©änä u 00 fpnt Sung gmerft. ©s
bet~füferli afa fcbneie, chlnni, fnni Stärnbti ?p~ dto. gafd)
uf bs 9Jial bet es afa feifdjtere.

„Has ifd) guet efo!" bet ber ©uebeli bäiht uit i Simel
uedje gluegt, grab roie roenn er öpperem roetti baute.

2Bo bs Säumti ifd) umgmadjt gfi, bet erfd) ungeruus»
3ogett un ifd) füferli mit ihm b'Sobleit adje. ©r bet Sorg
gba, baß er nib 3'fafdjt Särme bet gmacbt bim fiottfe.
©ädjts u linggs u oüretfi 11 bkgertfi bet er gfdjouet, un
ifd) efo bübfcbeli uf em bert gfrorne ©oben abtrappet, as

es gangen ifd).

©r ifdj öppe. füfßg Schritt ropt gfi, ba git obe ne Sung
a. Her ©uebeli bet nib lang brauche ©rattige 3'madje, roäm
bä ädjt fpg. ©r bet bie flänge nüregno un ifd) bs Sobli
ab. 3 allem Springe bet er arugg gluegt, roeber er bet no
nüt nom Sung gfel). ©ber er bet gbört, baß ihm öpper
uadjefhuebnet, u be no roie!

„SBotfdjt ädjt roarte!" bet e cbpfcbterigi Stimm brüelet.

Her Sneb bct es tüecbt, fps Sär3 roell nerfpringe. ©rab
nimmt er ber ©auf, bert roo b'Soble ber groß ©bebe macht.
Ha fdjießt ihm öppis bür e Sin: i allem Hedjlc pängglet
er bs Hannbli rädjts ufen i bs ©ftrüpp, är fälber nimmt
eu 2IIlmänbsgump uedjen uf bie angeri Spten u liegt ab.

H'©fdjt 3'bebne Spte bei no nib rächt usplampet gba,
cbunnt ber ©aroartbäna djo ä'trabe, ber Sung no am ©bot»
teli. ©rab unger em ©uebeli auedje labt er bs ©bötteli
fahren u brüelet i allem Springe:

,,©ad ne, 9Mti! Sai — gß — gß! ©erfdjrps ne

3'Subels u 3'gäbe, bä Hannblifdjelm," u ber Sung u ber
9Jîa fp am ©ueb oerbp gfdjnuußet roie bs Oürfdjtegjeg.
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Laterne des Führers ihre Lichtstreifen in den tiefverschneilen.
schlafenden Wald, Wieder begann das Sirren der Hölzer,
weit voraus flog der zitternde Schein, und weit unten

Kuk ckem Wege nsch UettenbiUiI tob Srinâelwulch.
<Nhot, N!ch. Zchstzmânn, kern,)

erstrahlte jetzt der Lichterglanz Erindelwalds. Christen hielt
an: „So, hier wollen wir die Glocken läuten hören." Wir
lauschten..., aber nur das rasche Klopfen unserer Herzen
hörten wir. Doch, ja, ja! Jetzt klang es herauf, das Sil-
vesterläuten! Und während die Arpeggienakkorde der Erin-
delwaldner Glocken in ihren schlichten, warmen Tönen zu
uns heraufdrangen, feierten wir Silvester. Ein jeder hielt
wohl Einlehr in sich selbst, prüfend und abwägend, was
das scheidende Jahr ihm Schönes und Gutes, was Un?-

erwünschtes gebracht und mochte sich auch seine Wünsche
und Pläne für das neue Jahr geformt haben. „Sie läuten
durch", unterbrach Christen unser Sinnen. Wirklich, unsere
Uhrzeiger deckten sich. Unsere Glückwünsche, die wir ein-
ander boten, sie flössen nicht aus Formen bloßer Höflichkeit,
sie kamen von Herzen,- das mochte auch Christen gefühlt
haben, als er uns die Hand schüttelte.

Die Glocken hatten ausgeklungen, ganz langsam, eine
nach der andern. Einen Augenblick war es ruhig, eine

tiefe Stille zog ein. Dann fing es an zu bimmeln und zu
läuten, in hohen und tiefen Tönen, wohl in allen Tow
arten. „Das Nahitrychle", erklärte Christen, und seine Au-
gen glänzten. Er mochte wohl daran denken, wie er in
frühern Jahren, als ihn noch keine Pflicht im Hertenbühl
oben festhielt, mit den jungen Grindelwaldner Burschen den
alten Kirchenglocken das Einläuten abgenommen hatte. Heute
durfte er zum erstenmal nicht dabei sein, wie seine Kante,-
raden, jeder mit der größten Glocke seines Heimet' durch
das Dorf zur Kirche zogen und damit dem anbrechenden
neuen Jahre den Willkommensgruß entboten.

Uns war, als hätten wir alles, was uns vorher noch
irgendwie bedrückte, abgesteift. Die hohen Föhrenwipfel
wiegten ihre Schneelasten in frischer Bise,- kalt, scharf, fein
war sie) der Hauch des neuen Jahres! Wir stapften auf-
wärts unserer Hütte zu. Oben fanden wir alles in tiefer
Ruhe. Vom Eigergletscher grüßten die Lichter der Station
herüber. Vor der Hütte wehte unsere Fahne,- sie war heute
nicht eingezogen worden. Das weiße Kreuz im roten Feld
flatterte hoffnungsfroh ins neue Jahr hinein!

Huebacher-Ruedelis Wiehnechtsboum.
Es Eschichtli vom Hans Zulliger.

(Schluß.)

„He wohl," saht der Ruedeli afa mugge, ,,u we de mi

jitze de nid gly lasch loufe, su sägeni de, wär mi het ufgha!"
„Es het di ja gar meiner uuf!" het der Bawart

fründtli gseit u d'Ouge verdräit, „gang du nume dp Wäg
— es isch jitze halt gar mänge Holzschelm ini Wald —

chuinm, Netti, chunnsch ächtert da häre, du chätzersch Chauli-
hung!"

Weder dä Netti het der Sach nüt trouet u's angersch

im Sin gha. Der Bueb het si nonid umgchehrt gha für
z'ga, isch der Hung wie nes Gspäischt um ihn ume gmnpet

u het derglyche ta, er well ne schnelle.

„Nettu ^ eh d» — so? Jitze han di!" schmält der

Bänz, packt der Hung u längt ihm es paari hinger d'Ohre.
Eob wie-n-er gweielet het, der Bawart het nen aabunge.
U wo-n-er em Ruedeli nah het am Halsbang gschrisse, het

er ihm no eis mit em Chötteliändi ghoue, eso luttertouben
isch er gsi, daß er schi a däm Bueb het trumpiert gha —
u d'Täubi het doch ame nen Ort use müesse —.

Der Ruedeli isch ab der Schine. Er het gsinnet, er machi

jitzen e Umwäg, u de gai er ds Tanndli ga reiche. Der
Bänz wärdi wohl sider wyt wäg sp, er chönni emel nid
der ganz Tag ini glpchen Eggen inne hocke, der Wald spg

ja gar große.

Wo der Büebel ume bi spin Tanndli isch gsi, het er

niene nüt meh vom Bänz u vo spm Hung gmerkt. Es
heOsllferli afa schneie, chlpni, fpni Stärndli sp cho. Fasch

uf ds Mal het es afa feischtere.

„Das isch guet eso!" het der Ruedeli däicht un i Himel
ueche gluegt, grad wie wenn er öpperem wetti danke.

Wo ds Bäumli isch umgmacht gsi, het ersch ungeruus-
zogen un isch süferli mit ihm d'Hohlen ache. Er het Sorg
gha, daß er nid z'fascht Lärme het gmacht bim Loufe.
Nachts u linggs u vüretsi u Hingertsi het er gschouet, un
isch eso hübscheli uf em hert gfrorne Boden abtrappet, as

es gangen isch.

Er isch öppe füfzg Schritt wpt gsi, da git obe ne Hung
a. Der Ruedeli het nid lang bruuche Brattige z'mache, wäm
dä ächt spg. Er het die Länge vllregno un isch ds Hohli
ab. I allem Springe het er zrugg gluegt, weder er het no
nüt vom Hung gseh. Aber er het ghört, daß ihm öpper
nacheschuehnet, u de no wie!

„Wotscht ächt warte!" het e chyschterigi Stimm brüelet.

Der Bueb het es tüecht, sys Harz well verspringe. Grad
nimmt er der Rank, dert wo d'Hohle der groß Ehehr macht.
Da schießt ihm öppis dür e Sin: i allem Dechle pängglet
er ds Tanndli rächts usen i ds Gstrüpp, är sälber nimmt
en Allmändsgump uechen uf die angeri Spten u liegt ab.

D'Escht z'bedne Syte hei no nid rächt usplampet gha,
chunnt der Bawartbänz cho z'trabe. der Hung no am Chöt-
teli. Grad unger em Ruedeli zueche laht er ds Chötteli
fahren u brüelet i allem Springe:

„Pack ne, Netti! Hai gß ^ gß! Verschrys ne

z'Hudels u z'Fätze, dä Tanndlischelm," u der Hung u der
Ma sp am Bueb oerbp gschnuußet wie ds Dürschtegjeg.
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